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FAENZA UND DIE KERAMIK

Prof.Dr. Gaetano Ballardini

Faenza, eine der aktivsten und werktätigsten Städte
der "Romagna", erlebte das einzigartige Privilegium, dass ein
Teilgebiet der Keramik nach ihr benannt wurde. Die ganze
zivilisierte Welt kennt den Namen Faience- ein Name der in nicht
weniger als 14 Sprachen das Gleiche bedeutet. Dem "Ceramista
Faentino" besagt er Anerkennung für seine Jahrhundertalte
Tätigkeit, für seinen Kunstsinn, seine Initiative und sein hohes
technisches Können.

Das erste schriftliche Dokument stammt aus dem Jahre
1142, indem ein "Petrus orzolarius" in einem bestimmten Stadtteil

Boden kaufte. Aber schon aus der Römerzeit ist unter anderen

ein "Aulus Arrenius figulus" genannt. Er signiert mit vollem

Namen auf einer Amphora, die 1665 ausgegraben und ausgerechnet
da aufbewahrt wurde, wo sich heute nach 25o Jahren das von

mir 1915 gegründete keramische Lehrinstitut befindet.
Während ich diese kurzen Zeilen schreibe, kommen in

einem andern Stadtteil, wo zurzeit auf den Kriegstrümmern neue
Häuser errichtet werden, etwa dreissig römische Amphoren und
verschiedene Tongefässe aus dem Mittelalter ans Tageslicht.
Jahrhundertalte Industrie, die besonders im 16. und 17»
Jahrhundert einen gewaltigen Aufschwung erlebte. In der ersten Hälfte

des 16. Jahrhunderts waren die Fayencefabriken, die "Botteghe
di maiolica" wie man sie nannte, so zahlreich, dass von je 9
Bürgern in Faenza einer in irgend einer keramischen Werkstatt
beschäftigt war, sei es als Dreher, Former, Modelleur, Maler,
Taglöhner oder auch Händler. Die Faenzer, strebsam und tüchtig,
arbeiteten zum Grossteil für den Export oder gründeten selbst
andernorts neue Fabriken. Es gibt kaum eine Stadt in Italien,
oder im Ausland, in Spanien, Frankreich, Niederlanden, Polen,
Böhmen usw., in der nicht ein Meister aus Faenza sein Kunsthandwerk

betrieb. Viele wanderten aus - aus religiösen Gründen, um
der Verfolgung des "Santo Officio" zu entgehen. Auch die Schweiz,
besonders Genf, war das Ziel vieler Flüchtlinge. Später hat der
Triumph des Porzellans und des Steinguts die Tätigkeit der Maio-
licawerkstätten stark beeinflusst.

Die Manufaktur der Grafen Ferniani wurde 1693 gegründet
und arbeitete bis l89o. Anfangs des 2o. Jahrhunderts waren

in Faenza, dank der grosszügigen Unterstützung der Stadtbesitzer
noch zv/ei Fabriken tätig.

I908, anlässlich der Dreijahrhundertfeier für den
Erfinder des Barometers,Evangelista Torricelli, aus Faenza, fand
hier eine grossartige internationale Ausstellung statt(Rodin,
Lehnbach, Zorn, Larsson u.a.m. hatten ausgestellt). Sie gab An-
lass zur Gründung eines internationalen keramischen Museums, das
Dank der jahrhundertealten keramischen Tradition der Stadt, in
Faenza seinen Sitz bekam. Vierzig Nationen, vom Zar Nikolaus IIbis zur französischen Republik, waren an der Gründung und
Entwicklung beteiligt. Zwanzig Säle, ein Ausstellungsraum mit
22.000 Sammelstücken von 4.036 m, die Bibliothek, die Photothek,
SpezialSammlungen zum Studium der Keramik, die Zeitschrift
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